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Die Weingartner Kaiser-

CHrOniK
einordnung der Welfen in die Weltgeschichte

Man sollte annehmen, dass die Quellen zur geschichte der Welfen vollständig  

publiziert und wissenschaftlich untersucht sind.1 Das gilt gerade auch für die in Wein-

garten, dem ältesten nachweisbaren Welfensitz und welfischen Hauskloster, aufgezeich-

neten Quellen.2 sie wurden zusammengestellt vor allem in einer Handschrift aus der  

Zeit um 1200, die heute als Hs. D 11 in der Hochschul- und Landesbibliothek Fulda  

(= Hs. D 11) verwahrt wird, allgemein bekannt durch die Darstellung des Welfenstamm-

baums und durch die abbildung Kaiser Friedrichs i. Barbarossa mit seinen söhnen. 

Kaum beachtet und zum größten teil seit 300 Jahren unpubliziert ist aber ein Werk, 

das an die Welfen-texte der genannten Handschrift anschließt: »De Romanis imper[ator]

ibus«, die »Weingartner Kaiserchronik«. sie ist außerdem in einer zweiten, ebenfalls aus 

Weingarten stammenden Handschrift aus derselben Zeit überliefert, heute Hs. B 3 der 

Hochschul- und Landesbibliothek Fulda (= Hs. B 3). Die »Weingartner Kaiserchronik« 

aus dem ende des 12. Jahrhunderts stellt sich dar als eine chronologisch angeordnete 

Liste der »römischen« Kaiser von Julius Cäsar bis zu Heinrich Vi. († 1197). als grund-

lage hatte die Weltchronik des Honorius augustodunensis »De imagine mundi« gedient. 

Bereits dort waren in die Kaiserliste einige herausragende ereignisse oder Personen ein-

gefügt worden. Die »Weingartner Kaiserchronik« erweiterte dieses Konzept durch die 

aufnahme der ahnen des Welfenhauses. 

Ziel der vorliegenden untersuchung ist es herauszuarbeiten, in welcher Weise, mit 

welcher intention und aufgrund welcher Quellen die Welfentradition in die Kaiserliste 

eingearbeitet wurde. nicht beabsichtigt ist hier eine adäquate untersuchung des gesam-

ten Werks: so werden etwa Fragen nach den Quellen oder zu den Besonderheiten der 

Überlieferung nur insofern berücksichtigt, als diese relevant sind für diese Zielsetzung. 

auch wird keine edition des gesamten textes beider Handschriften vorgelegt: geboten 

wird nur der einschlägige textteil aus der Handschrift D 11 von der Karolingerzeit bis zu 

Konrad iii. († 1151). 
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Zum titel 

Das Werk erhielt von Herausgebern oder autoren verschiedene titel. Bei Leib-

niz3 lief es unter »Chronicon […] a Christo nato usque ad annum 1197«, bei Hess4 unter 

»Chronographus Weingartensis«, im Fuldaer Handschriftenkatalog5 unter »Chronogra-

phia Weingartensis (brevior)«. Von Weiland6 erhielt es keinen eigenen titel, sondern 

wurde nur als Fortsetzung zu den Werken anderer geschichtsschreiber eingeschätzt: 

»Hugonis et Honorii chronicorum continuationes Weingartenses«. Wegen der relevanz 

dieser ausgabe wurde in der Folge diese Bezeichnung meist beibehalten.7

Hier wird – in anlehnung an Wattenbach-schmale8 – der titel »Weingartner Kai-

serchronik« verwendet, da er intention und inhalt des Werks zutreffend fasst. 

–  in den beiden Handschriften trägt es die titel De romanis imper[ator]ibus (Hs. D 11,  

fol. 41r) beziehungsweise De romano r[egno] (Hs. B 3, fol. 32v). 

–  in der Handschrift B 3 wird am anfang der letzten ergänzung (fol. 69va–71ra)  

vom schreiber des ganzen auf den kathalog[um] Romanorum regum zurückverwie- 

sen.9 

–  in einem inhaltsverzeichnis der Handschrift D 11 (fol. 150v) aus der Zeit um 1300 wird 

die schrift als De omnibus imperatoribus geführt10.

die ÜBerlieFerung der handsChriFt d 11

Die wohl bekannteste Handschrift aus dem skriptorium des ehemaligen Klosters 

Weingarten besteht aus zwei teilen, die beide in den Jahren zwischen 1185 und 1200 

geschrieben und später, wohl im 14. Jahrhundert, zusammengebunden wurden.11 teil i 

(fol. 1–13) enthält ein Kalendar mit einem nekrolog für Weingarten, in dem auch die ver-

storbenen Welfen berücksichtigt sind, und (fol. 13v) den Welfenstammbaum. teil ii (fol. 

14–150) wird eröffnet durch eine ganzseitige Miniatur, die Kaiser Friedrich i. Barbarossa 

mit seinen söhnen zeigt (fol. 14r). es schließen sich an die »Historia Welforum« (fol. 

14v–29r), die »annales Welfici Weingartenses« (fol. 29r–31r) und die »Vita« des heiligen 

Bischofs Konrads, eines Welfen (fol. 31v–39r)12. Danach folgen ein Papstkatalog (fol. 39r–

40v), die »Weingartner Kaiserchronik« (fol. 41r–45v), der einzigartige Bericht über die 

ersten Wunder des Heiligen Bluts (fol. 46r–47v)13 sowie ein »Passionale« (fol. 48–150), 

das vornehmlich Martyriumsberichte von aposteln bietet. Die Handschrift enthält somit 

eine sammlung wichtigster historischer texte für das Kloster: zu den Welfen14 und zur 

Heilig-Blut-Verehrung; eingeschlossen sind die Zusammenstellungen aller Päpste sowie 

aller Kaiser.

  Die »Weingartner Kaiserchronik« (fol. 41–45) wurde auf einem Binio (fol. 41–

44) und einem einzelblatt (fol. 45) notiert; diese wurden – zusammen mit einem Dop-

pelblatt (fol. 46–47), auf dem die Heilig-Blut-texte eingetragen sind – nachträglich in 
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Abb. 1: hs. d 11 der hochschul- und landesbibliothek Fulda, fol. 43v (32,5 x 22 cm). die »weingartner kaiser- 
chronik« von ludwig iii. († 882) bis zu konrad iii. († 1151).
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die Handschrift eingefügt.15 Der text wurde von drei verschiedenen Händen geschrie-

ben (fol. 41ra–44rb, 44rb–44va, 44va–45vb), und zwar in der Zeit vom ende der 80er bis  

zum ende der 90er Jahre des 12. Jahrhunderts. Zwei der drei Hände haben auch an  

anderen teilen der Handschrift mitgewirkt; die dritte Hand lässt sich in mehreren be-

deutenden Handschriften dieser Zeit nachweisen, vor allem auch als schreiber der Hand-

schrift B 3.16 es ist also damit zu rechnen, dass der text über einen längeren Zeitraum 

hinweg in etappen von verschiedenen Personen geschrieben wurde; so ist auch die än-

derung der Konzeption zu erklären. 

Die »Weingartner Kaiserchronik« listet seriell die regenten von Julius Caesar an 

(Primus Iulius Cesar) auf, und zwar mit der Zahl ihrer regierungsjahre und mehrfach auch 

mit ihrer abstammung; wichtige ereignisse der jeweiligen Zeit können hinzugefügt wer-

den. Kürzere texte (so zu Otto iii.) stehen neben ausführlicheren (so zu Ludwig dem 

Frommen). Jede spalte umfasst etwa fünf bis zehn regenten. Jeder »artikel« beginnt mit 

einer neuen Zeile, deren anfangsbuchstabe als verzierte initialmajuskel in roter Farbe 

über den rand der spalte herausgestellt ist.17

Das gesamte Werk zählt etwa 2 900 Wörter. Der textumfang für die Zeit bis zu 

Karl dem großen mit dem Übergang der Kaiserwürde an die fränkischen Herrscher  

(Sub hoc tempore imperium Romanum ad reges Francorum translatum est) beträgt neun spalten 

(fol. 41ra–43ra), für die Zeit danach elf spalten (fol. 43rb–45vb). Der größere umfang der 

späteren Zeit ist jedoch der änderung der Konzeption geschuldet: Die Darstellung Fried-

richs i. (1151–1190) und Heinrichs Vi. (1190–1197), mit der das Werk schließt, umfasst 

allein siebeneinhalb der elf spalten: Die serielle Liste wurde ausgeweitet zu einer aus-

führlichen Darstellung des Zeitgeschehens – was die ursprüngliche Konzeption aller-

dings sprengte.

in der folgenden tabelle wird der text der Handschrift wiedergegeben (spalte 

1)18, beginnend mit dem Übergang des Kaisertums an die fränkischen Herrscher, jedoch 

ohne die ausführlichen Darstellungen zu den beiden genannten Kaisern (fol. 43rb–44ra), 

also bis zum Jahr 1151. er ist hier gegenübergestellt (spalte 2) dem text der Chronik des  

Honorius augustodunensis von Karl dem großen bis zum abschluss des Werks mit 

Konrad iii., und zwar nach der Handschrift B 3. 
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»weingartner kaiserchronik« (hs. d 11) und honorius augustodunensis (hs. B 3): vom Beginn der Franken-
herrschaft bis zu konrad iii.

»weingartner kaiserchronik«
(hs. d 11, fol. 43rb–44ra)

Sub hoc tempore imperium Romanum ad reges 
francorum translatum est.
Karolo magno. filio Pippini regis. primo  
imperatore facto. In Constantinopoli vero  
regnum solo imperii nomine permansit. et  
p[rąter] Hyrenem Nicephorus qui et  
Theophilus imperium arripuit.  
Karolus magnus regnavit annis XLVII. imperii 
XIIII. Brema construitur et Dacia convertitur a 
sancto Willibrordo. 
Lůdewicus magnus qui et pius. Karoli magni  
filius regnavit annis XXVII. Qui ecclesias 
ditavit. Huic successerunt. IIII filii. 
Ansgardus episcopus Svevos convertit. Welfo 
primus. pater Iudith. Hanc idem Lůdewicus 
defuncta uxore sua Irmingarda ex qua III  
filios. Lotharium. Pippinum et Lůdewicum 
progenuit. duxit uxorem. Quę genuit Karolum 
calvum. qui in divisione imperii. regnum 
Francię obtinuit XLV annis. preterea  
imperator annis III.   
Lotharius filius Lůdewici magni. imperat annis 
XVII in Italia. Karolus calvus in Francia sive 
Gallia regnat. 
Lůdewicus in Alemannia sive Germania. 
Pippinus in Aquitania. Hi IIII fratres filii 
Lůdewici magni imperium diviserunt. Corpora 
sanctorum Martini et Remigii transferuntur. 
Rabanus claruit et Meginradus heremita.
Lůdewicus filius Lotharii cum fratribus 
Lothario. Karolo. Pippino regnavit annis 
XXXVI. Karolus minor filius Lůdewici cum 
fratribus Karlomanno et Lůdewico regnavit 
annis XI. Ethico filius Welfonis primi.
Arnolfus filius Karlomanni regnavit annis XII. 
Salomon abbas et episcopus Constantinensis. 
Ungari Italiam vastant.
Lŏdewicus filius Arnolfi regnavit annis 
XII. Heinricus filius Ethiconis. pater sancti 
Chŏnradi. primus fundator Altorfensis cenobii. 
Chŏnradus filius Chŏnradi principis. regnavit 
annis VII. Ungari Saxonia et Turinga invasis 
Alemanniam vastant. 
Heinricus filius Ottonis ducis Saxonum  
regnavit annis XVI. Sanctus Ŏdalricus et  
sanctus Chŏnradus episcopi claruerunt. Rŏdolf 
princeps. filius Heinrici. frater sancti Chŏnradi 
episcopi.

Karolus magnus regnavit annis XLVII.
Brema construitur. Dania conuertitur a 
Willibrordo episcopo.
Ludewicus magnus qui et pius. filius Karoli 
regnavit annis XXVII.

Ansgardus episcopus Swevos convertit. 

Lotharius filius Ludewici regnavit annis XVII.

Rabanus episcopus claruit.
Ludewicus filius Lotharii cum fratribus 
Lothario. Karolo et Pipino annis XXXVI 
regnavit. Karolus filius Ludewici cum fratribus 
Karlomanno et Ludewico regnavit XI annis.

Arnolfus filius Karlomanni regnavit annis XII. 

Ludewicus filius Arnolfi XII annis regnauit.

Cŏnradus filius Cŏnradi principis VII annis 
regnavit.

Heinricus comes regnavit annis XVI.
Ŏdalricus episcopus claruit.

honorius augustodunensis 
(hs. B 3, fol. 69ra–69va)
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Regnum theutonicorum exhinc cępit.
Otto magnus. filius Heinrici. regnavit annis 
XXXVIIII. Parthenopolis construitur.
Otto filius prioris regnavit annis VIII.
Otto filius eius regnavit annis XVIII. Nogger 
abbas claruit.
Heinricus dux Bawarię regnavit annis XXIII. 
Sub hoc tempore Rauensburg construitur. 
Babinberg construitur. Rusci. Polani et Ungari 
christiani fiunt.
Chŏnradus francus regnavit annis XV. 
Stephanus Ungariorum rex pię memorię obiit. 
Spira conditur. Brůno Augustensis episcopus et  
Welf. Rŏdolfi filius. confligentes incendia 
faciunt.
Heinricus pius filius Chŏnradi regnavit annis 
XVII. Herimannus contractus claruit. Welf dux  
Charintię. filius Welfonis. frater Chŏnizę. 
Quam duxit Azzo marchio Italię. Baldewinus 
comes Flandrię. 
Heinricus filius Heinrici pii regnavit annis 
XLVIIII. Hierosolima a paganis capta est.  
Alexius Constantopolitanus. Welf dux 
Noricorum. filius Chŏnizę et Azzonis.  
Heinricus filius superioris regnavit annis  
XVIII. Qui patrem eiecit et Paschalem papam  
captivavit. Kalo Ioh[anne]s imperator 
Grecorum. Heinricus et Welf duces Bawarie. 
filii Welfonis. Hierosolima Franci duce 
Gothefrido liberant anno ab incarnatione 
domini MLXXXXVIIII.
Lotharius regnavit annis VIII. Emanuel 
Grecorum imperator. Heinricus dux Saxonum 
et Bawarię. filius Heinrici. et Welf frater eius. 
ex matre Iudita regina Anglie. 
Chŏnradus filius sororis Henrici regis regnavit 
annis XV. Huic prefati duces prope ad finem 
restiterunt. Sub hoc expeditio Hierosolimis  
facta est anno ab incarnatione domini 
MCXLVII pro querimonia transmarinę 
ęcclesię. propter immantatem impiissimi illius 
sanguini. Huius expeditionis principes erant.  
rex ipse Chŏnradus. rex Francie Lŏdewicus.  
dux Sveuię Fridericus. filius Friderici ducis. 
fratris Chŏnradi regis. postea imperator. Gwelf 
dux. Heinrico fratre iam defuncto. Heinricus 
frater regis Chŏnradi. tunc dux Bawarię. 
episcopi plures cum comitibus et diversis 
hominibus. 

Otto magnus filius Heinrici regnavit annis 
XXXVIIII.Parthenopolis construitur.
Otto filius eius regnavit annis VIIII. 
Otto filius superioris regnavit annis XVIII. 
Notger abbas claruit.
Heinricus dux Bawarię regnavit annis XXIII. 
mensibus V. Rauinspurc construitur.
Ruzzi. Polani. Ungari. facti sunt Christiani.

Cŏnradus regnavit annis XV. Spira conditur.

Heinricus pius filius Cŏnradi regnavit annis 
XVII.

Heinricus filius eius regnavit annis XLVIIII. 
Rŏdolfus. Hermannus. Cŏnradus tyranny 
extiterunt.

Heinricus filius superioris regnavit annis XVII.

Lotharius regnavit annis VIII.

Cŏnradus regnavit annis XV.
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die ÜBerlieFerung der handsChriFt B  3

Die Handschrift wurde um 1200 im skriptorium des Klosters Weingarten geschrie-

ben.19 sie zählt 170 Blätter und enthält eine reihe verschiedener theologisch-historischer 

schriften, darunter das Kindheitsevangelium eines Pseudo-Matthäus (fol. 78–88), die 

Prophetie eines Pseudo-Methodius über das ende der Welt (fol. 88–97) oder den Brief 

des Priesters Johannes (fol. 99–107). am anfang steht die Chronik des Hugo von sankt 

Victor »De tribus maximis circumstantis gestorum« mit mehreren Zusätzen (fol. 1ra–32vb). es 

folgen die »Weingartner Kaiserchronik« (fol. 32vb–51vb), eine Papstliste (fol. 51vb–57ra)20 

und die Weltchronik des Honorius augustudonensis (fol. 57ra–71ra)21. Die »Kaiserchro-

nik« ist nur durch rubrizierte Überschriften und prachtvolle initialen vom vorangehen-

den (32rb: Incipit de Romano r[egno] / P[ost]) wie nachfolgenden (51vb: Incipit cronica pontificum 

/ M[odo]) text abgesetzt. Die gesamte Handschrift wurde, bis auf zwei kürzere nachträge, 

von einer Hand geschrieben, und zwar von der dritten und letzten Hand, die bei der »Kai-

serchronik« der Handschrift D 11 zu identifizieren ist.

Bei der »Kaiserchronik« in der Handschrift B 3 handelt es sich – wie in der Hand-

schrift D 11 – um eine auflistung der »römischen« Kaiser von Julius Cäsar an. Bis zu 

Heinrich iii. (fol. 42ra) geschah das seriell in knapper Form. Der textumfang vom  

Übergang der Herrschaft an die Franken bis zu Heinrich iii. umfasst 6½ spalten (fol. 

40va–42ra). Von Heinrich iV. an bis zum abschluss mit Heinrich Vi. (1197) wird die Kon-

zeption jedoch durchbrochen: Die ausführlichen Darstellungen zu den sechs betreffen-

den Kaisern umfassen 38 spalten (fol. 42ra–51vb). 

rote initialmajuskeln stehen am anfang von jedem abschnitt, besonders zur Her-

vorhebung der Herrschernamen. am rande nachgetragen steht bei jedem regenten ent-

weder Rex oder Imperator. 

editionen und erForsChung

Die »Weingartner Kaiserchronik« hat ein ungünstiges schicksal erfahren sowohl 

hinsichtlich der Veröffentlichung des textes als auch hinsichtlich der wissenschaftlichen 

Beschäftigung. Das interesse der Forschung galt den ausführlichen Darstellungen der 

»Continuationes«, nicht jedoch dem eigentlichen Werk. 

Der text der Handschrift D 11 wurde 1707 von Leibniz22 veröffentlicht. Der Wein-

gartner Klosterhistoriograph Hess23 edierte nur die »Continuationes« zu Kaiser Hein- 

rich Vi. auch Weiland beschränkte sich in der Monumenta-ausgabe24 auf die »Conti- 

nuatio codicis 1«, die letzten drei seiten des Handschriften-textes (fol. 44v–45v). König25 

berücksichtigte allein den abschnitt zum tod Welfs Vi., wobei er sogar das nachruf-

gedicht wegließ. 
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Abb. 2: hs. B 3 der hochschul- und landesbibliothek Fulda, fol. 41v (32 x 21cm). die »weingartner kaiserchronik«  
von hugo Capet († 996) bis zu konrad ii. († 1039).
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Der text der Handschrift B 3 wurde bislang nicht vollständig ediert. einen größe-

ren teil (fol. 40va–51vb), beginnend mit dem Übergang des imperiums an die Franken, 

veröffentlichte Hess26, allerdings mit mehreren längeren auslassungen. in der Monu-

menta-ausgabe27 hat Weiland zunächst die ausführungen zu Friedrich i. ediert: »e conti-

nuatione chronici Hugonis a sancto Victore« (fol. 46va–49vb), und zwar mit kleineren aus-

lassungen und unter Berücksichtigung des textes der Handschrift D 11 (fol. 44r–44v)28; 

danach bot er den restlichen text, die ausführungen zu Heinrich Vi., als »Continuatio 

codicis 2« (fol. 50ra–51vb)29. 

Durch die unzulängliche editionslage ist die erforschung der »Weingartner Kai-

serchronik« letztendlich verhindert worden. Vor allem die beschränkte auswahl Wei-

lands hat dieses schicksal verursacht. Der von ihm gewählte und danach allgemein ver-

breitete titel »Hugonis et Honorii chronicorum continuationes Weingartenses«, der dem 

Werk in keiner Weise gerecht wird, sowie seine nichtbeachtung des eigentlichen Werks 

und seiner eigenständigkeit haben dazu geführt, dass nur die ausgewählten teile von 

der Forschung wahrgenommen wurden.30 Zutreffende Charakterisierungen des Werks 

sind bei Wattenbach-schmale31 und Oexle32 zu finden, eine eigene untersuchung jedoch 

fehlt bislang.

Zur grundlage 

als grundlage der »Weingartner Kaiserchronik« galt bislang vor allem die Chronik 

des Hugo von sankt Victor »De tribus maximis circumstantis gestorum«; sie stand auch am an-

fang der Handschrift B 3. so wurde die »Kaiserchronik« allgemein sogar als die Fortfüh-

rung von Hugos Chronik eingeordnet (»Continuationes«).33 Durch einen Vergleich der 

entsprechenden teile von Hugos Listen34 und der »Kaiserchronik« wird jedoch deutlich, 

dass diese nicht als Quelle und strukturelles Vorbild infrage kommen.

als grundlage diente indessen vornehmlich die Weltchronik des Honorius augus-

todunensis (†  nach 1157) »De imagine mundi«, um 1155 wohl in regensburg verfasst.35 

Das dritte Buch enthielt umfangreiche chronologische Listen von adam an, in denen die 

regenten der verschiedenen Weltzeiten aufgelistet waren.36 Den abschluss bildeten die 

»römischen« Kaiser bis hin zu Konrad iii. Von Karl dem großen bis zu diesem wurden 

insgesamt 24 regenten aufgelistet mit ihren jeweiligen regierungsjahren. in diesem 

Zeitraum (768–1151) zusätzlich erwähnt waren insgesamt elf hervorragende Persönlich-

keiten (Hrabanus Maurus, ulrich von augsburg etc.) oder ereignisse (gründung Bre-

mens, Christianisierung der Dänen etc.). Der textumfang für diesen gesamten Zeitraum 

umfasste knapp eineinhalb spalten in der Handschrift. 

Die gegenüberstellung des vollständigen textes der »Weingartner Kaiserchro- 

nik« nach der Handschrift D 11 mit dem text des Honorius für den entsprechenden  

Zeitraum37 macht deutlich, dass der gesamte Honorius-text in die »Kaiserchronik«  
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übernommen wurde und dass seine strukturelle anlage für diese als grundlage dien- 

te. 

ein Weingartner exemplar des Werks des Honorius ist überliefert in der Hand-

schrift B 3 (fol. 57ra–71ra).38 es steht dort gleich hinter der »Weingartner Kaiserchronik« 

(fol. 32rb–51vb), getrennt nur durch eine Papstliste (fol. 51rb–57ra), und wurde geschrieben 

von derselben Hand. Der schreiber ließ die schlussbemerkung des Honorius aus und 

fügte dem Werk in der vorgegebenen knappen Weise noch die beiden folgenden Kaiser 

Friedrich i. und Heinrich Vi. (fol. 69rb–69va) hinzu. Danach jedoch durchbrach er dieses 

schema durch eine ausführliche Darstellung (fol. 69va–71ra) der thronstreitigkeiten nach 

dem tod Heinrichs (1197) bis zur Krönung Ottos iV. (1208). Der nachfolgende Platz in 

der Handschrift, immerhin dreieinhalb spalten (fol. 71ra–71vb), blieb ungenutzt.

Dabei wird deutlich, dass der Honorius-Chronik etwas hinzugefügt wurde (fol. 

69va): Die Darstellung der Zeitgeschichte in der »Kaiserchronik« (Hs. B 3), dort mit 

dem tod Heinrichs Vi. beendet (fol. 51vb), wurde hier fortgeführt, und zwar mit einem 

rückverweis auf jene schrift39. Die Darstellungsweise ist dieselbe, der schreiber ist iden-

tisch. am ende der Kaiserchronik war kein Platz mehr gewesen, da unmittelbar daran 

die Papstliste angeschlossen worden war. so setzte der schreiber die Weiterführung an 

das ende der nachfolgenden Honorius-Chronik. Bereits Hess hatte diesen Befund fest-

gestellt und den text der »deplatzierten« Fortführung in seine edition der »Kaiserchro-

nik« aus der Handschrift B 3 aufgenommen.40 später veröffentlichte auch Weiland den 

nachtragstext, allerdings als »Continuatio Honorii augustodunensis«, so dass hier der 

Zusammenhang mit der »Kaiserchronik« nicht klar wird.41 

Dieser Befund macht auch deutlich, dass das Werk des Honorius, das ja die grund-

lage der »Kaiserchronik« gebildet hatte, in der Handschrift B 3 nach dieser in die Hand-

schrift eingetragen wurde. Daraus ist zu schließen, dass eine ältere Handschrift mit dem 

Werk des Honorius den beiden Fassungen der »Kaiserchronik« als Vorlage gedient haben 

muss. 

intention,  Fassungen,  autoren 

Die intention des Werks wird deutlich durch titel und strukturelle anlage: Die 

textgestaltung – besonders in der Handschrift D 11 – zeigt listenartigen Charakter mit 

Herausheben der Herrschernamen. sie wird deutlich auch durch den kodikologischen 

Kontext, denn in beiden Handschriften steht die Kaiserliste neben einer Papstliste. Of-

fensichtlich sollte eine knappe, überblicksartige, formalisierte Zusammenstellung aller 

»römischen« Kaiser – wie aller Päpste – erstellt werden. angegeben wurden im Mini-

malfall name, abstammung und regierungsjahre, zum Beispiel bei titus (79–81): Ty-

tus regnavit annos II. filius superioris (Hs. D 11, fol. 41r). Darüber hinaus konnten wichtige 

Personen oder ereignisse dieser regierungszeit erwähnt werden, zum Beispiel bei nero 
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(54–68): […] sub quo prima persecutio ęcclesię. Petrus et Paulus Romę necantur. Marcus evangelista 

coronatur (Hs. D 11, fol. 41r). 

Die »Weingartner Kaiserchronik« ist als eigenständiges Werk mit eigener Konzep-

tion einzuschätzen, das sich durch die spezifizierte thematik deutlich unterscheidet von 

seiner grundlage, der allumfassenden Liste des Honorius augustodunensis. Diese Dar-

stellungsform wurde schließlich aufgegeben, deutlich zu beobachten in der Handschrift 

D 11: Der text des ersten schreibers, der mit Konrad iii. († 1151) schloss – mit dem auch 

das Werk des Honorius endete –, wurde fortgeführt durch zwei andere schreiber, die 

ausführliche Darstellungen über ereignisse unter den zwei folgenden Kaisern anfügten. 

Damit wurde die ursprüngliche Konzeption des Werks gravierend verändert.   

Kann man bei der »Weingartner Kaiserchronik« nun überhaupt von nur einem 

Werk sprechen? inwieweit gehören die zwei Fassungen in den Handschriften D 11 und 

B 3 zusammen? Zweifellos bestehen unterschiede zwischen beiden, beginnend mit den 

divergierenden titeln: Der text in der Handschrift B 3 ist erheblich umfangreicher als 

der in der Handschrift D 11 und zählt beinahe das Dreifache an Wörtern (etwa 8 050 zu 

2 900). Die unterschiede werden groß in der Zeit des 12. Jahrhunderts. sie sind deutlich 

geringer in den Zeiten zuvor, wie die gegenüberstellung der beiden texte zu Karl dem 

großen zeigt. 

Weitgehend gleich in den beiden Handschriften sind jedoch die hier besonders 

interessierenden texte zu den Welfen bis hin zu Welf iV.42

aufschlussreich ist die Frage nach der Priorität: Handelt es sich beim text der 

Handschrift D 11 um eine gekürzte Version43 oder beim text der Handschrift B 3 um 

eine ausgeweitete? Mehrere argumente sprechen dafür, dass dem kürzeren text Priorität 

zukommt: 

–  Die Konzeption kommt in der Handschrift D 11 klarer zum ausdruck und erscheint 

ursprünglicher.

–  Der text der »Kaiserchronik« ist in der Handschrift D 11 nach der »Historia Welforum« 

eingefügt worden, die ja ausgewertet wurde.

–  Die unterscheidung der schreiberhände hat ergeben, dass der dritte (und letzte) 

schreiber des textes in der Handschrift D 11, der »Continuatio« bis 1197, identisch ist 

mit dem schreiber des gesamten textes der »Kaiserchronik« in der Handschrift B 3. 

alles in allem spricht das für den Befund, dass eine ursprünglich recht formale Zu-

sammenstellung – deren spätere erweiterung jedoch bereits angelegt war – von diesem 

»dritten schreiber« einerseits weitergeführt, andererseits in einer zweiten Handschrift 

hs. d 11

Karolus magnus regnavit annis XLVII.  
imperii XIIII. Brema construitur et  
Dacia convertitur a sancto Willibrordo. 

Karolus magnus Imperator XLVII.  
Brema construitur et Dacia convertitur  
a sancto Willibrordo. Alcwinus qui et  
Albinus et sanctus Egidius claruerunt.  

hs. B 3
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insgesamt neu redigiert wurde. Leitendes Prinzip dabei war erweiterung durch anreiche-

rung, amplificatio44, nicht aber Verkürzung. alles in allem wird der ursprüngliche teil 

der »Kaiserchronik« in der Handschrift D 11 ans ende der 80er Jahre des 12. Jahrhunderts 

zu setzen sein45, während nachträge und neufassung kurz vor 1200 erfolgten. 

Was lässt sich zu diesem »dritten schreiber« in der Handschrift D 11, dem schrei-

ber der neuredaktion in der Handschrift B 3, aussagen? sicherlich wird es sich nicht nur 

um den schreiber handeln, sondern auch um den autor. sowohl von seiner Handschrift 

als auch von seinen stilistischen Besonderheiten her lässt er sich identifizieren: er hat an 

einer ganzen reihe der bedeutendsten Handschriften der damaligen Zeit mitgewirkt46, 

gerade auch an denen, die zentrale Funktion für die Weingartner Heilig-Blut-Verehrung 

haben. ihm sind alle einschlägigen texte zu verdanken: in der hier beschriebenen Hand-

schrift D 11 wie in der Handschrift Cambridge, Fitzwilliam Museum, McClean 101.47 so 

hat er auch die zweite auffindung der Heilig-Blut-reliquie in Mantua zur Zeit Kaiser 

Heinrichs iii. im Jahr 1048 in die »Kaiserchronik« der Handschrift B 3 aufgenommen (fol. 

42ra): Hoc tempore inventus est preciosus thesaurus sanguinis Christi Mantuę. seine Darstellung 

besticht durch reflexion und das Bemühen um historische treue. Dieser Chronist dürfte 

zugleich der »autor anonymus« gewesen sein48, dem zumindest zehn höchst kunstvolle 

gedichte zuzuschreiben sind. eins davon ist beispielsweise an den anfang gestellt des 

Berichts von den Wundern des Heiligen Bluts in der Handschrift D 11 (fol. 46v).49 so en-

den auch (fol. 44v / 45v) die historischen Darstellungen zu Herzog Welf Vi. († 1191) und 

Kaiser Heinrich Vi. († 1190) mit den gedichten Diffusa late Welfonum nobilitate (einst weit-

hin verbreitet im Lande erblühte der stamm unsrer Welfen) beziehungsweise Eximium 

sydus lucens a sydere refert (Hoch vom Himmel herab erglänzt ein herrliches sternbild).50 

die welFen in der kaiserChronik

Von der Chronik des Honorius war die aufnahme einiger herausragender Perso- 

nen und ereignisse in die Liste der regenten vorgegeben; in der »Weingartner Kaiser-

chronik« wurde diese Möglichkeit erweitert (Hermann der Lahme, die einfälle der un-

garn etc.). außerdem wurden einige oströmische Kaiser erwähnt, etwa irene (797–802) 

oder alexios i. Komnenos (1081–1118). Das Besondere aber ist die aufnahme der Mitglie-

der des Welfenhauses: Bei zehn Kaisern von Ludwig dem Frommen bis zu Konrad iii. 

sind sie genannt. 

in der folgenden tabelle sind diese Kaiser herausgestellt, dazu die entsprechen-

den texte beider Fassungen der »Kaiserchronik« zitiert. Für die Handschrift B 3 endet 

die Quellenangabe bei Heinrich iV., da in der Folge der text zu ausführlich wird und nur 

längere exzerpte aus der »Historia Welforum« bietet.
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die welfen in der »weingartner kaiserchronik«: die texte der handschriften d 11 und B 3 von den anfängen 
bis zu konrad iii. / heinrich iV.

Ludwig der Fromme (814–840)

Karl (III.) der Dicke (876–888)

Ludwig (IV.) das Kind (910–911)

Heinrich I. (919–936)

Konrad II. (1024–1039)

Heinrich III. (1039–1056)

Heinrich IV. (1056–1106)

Heinrich V. (1106–1125)

Lothar III. (1125–1137)

Konrad III. (1138–1151)

D 11: Welfo primus. pater Iudith. Hanc idem Lůdewicus 
defuncta uxore sua Irmingarda ex qua III filios. Lotharium. 
Pippinum et Lůdewicum progenuit. duxit uxorem. Quę genuit 
Karolum calvum …
B 3:  Welfo primus pater Iudith. Hanc idem Ludewicus 
defuncta uxore sua Irmingarda ex qua tres filios Lotharium. 
Pipinum et Ludewicum progenuit. duxit uxorem. quę genuit 
Karolum calvum …

D 11: Ethico filius Welfonis primi.
B 3:  Ethicho filius Welfonis primi.

D 11: Heinricus filius Ethiconis. pater sancti Chŏnradi. 
primus fundator Altorfensis cenobii. 
B 3:  Heinricus filius Etichonis. pater sancti Cŏnradi. primus 
fundator Altorfensis cenobii.

D 11: Sanctus Ŏdalricus et sanctus Chŏnradus episcopi 
claruerunt. Rŏdolfus princeps. filius Heinrici. frater sancti 
Chŏnradi episcopi.
B 3:  Sanctus Ŏdalricus et sanctus Cŏnradus episcopi 
claruerunt. Rŏdolfus princeps filius Heinrici. frater sancti 
Cŏnradi episcopi.

D 11: Brůno Augustensis episcopus et Welf. Rŏdolfi filius. 
confligentes incendia faciunt.
B 3:  Bruno Augustensis episcopus et Welf Rŏdolfi filius 
confligentes incendia faciunt.

D 11: Welf dux Charintię. filius Welfonis. frater Chŏnizę. 
quam duxit Azzo marchio Italię. Baldewinus comes Flandrię.
B 3: Welf dux Charintię. frater Cŏnizę. quam duxit Azzo 
marchio Italię. Baldewinus comes Flandrię.

D 11: Welf dux Noricorum. filius Chŏnizę et Azzonis.
B 3:  Welf dux Noricorum. filius Chŏnizę et Azzonis … 
Accepit autem reginam Anglię viduam. filiam scilicet Baldewini 
nobilissimi comitis Flandrię Iuditham in uxorem. Ex qua 
duos filios Gwelfonem scilicet et Heinricum. quorum uterque 
ducatum Baioarię alter post alterum possiderat progenuit.

D 11:  Heinricus et Welf duces Bawarie. filii Welfonis.

D 11: Heinricus dux Saxonum et Bawarię. filius Heinrici. et 
Welf frater eius. ex matre Iudita regina Anglie.

D 11: Huic [= Chŏnrado] prefati duces [= Heinricus et Welf] 
prope ad finem restiterunt. […] Huius expeditionis principes 
erant […] Gwelf dux. Heinrico fratre iam defuncto.
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genannt sind der reihe nach folgende Welfen:

–  Welf i. († um 825) und seine tochter Judith († 843),

–  Welfs sohn eticho († um 910),

–  etichos sohn Heinrich († nach 934),

–  Heinrichs söhne rudolf (+ nach 940) und Konrad († 975),

–  rudolfs sohn Welf ii. († 1030), 

–  Welfs ii. sohn Welf iii. († 1055), seine tochter Kuniza († vor 1055) und deren Mann 

azzo,

–  Kunizas und azzos sohn Welf iV. († 1101) und dessen Frau Judith († 1094),

–  Welfs iV. und Judiths söhne Heinrich der schwarze († 1126) und Welf V.  

(† 1120),

–  Heinrichs des schwarzen söhne Heinrich der stolze († 1139) und Welf Vi.  

(† 1191).

Die generationenverknüpfung findet durch die nennung des – zuvor bereits an-

geführten – Vaters statt, bei Welf iV. – und später bei Kaiser Friedrich Barbarossa – durch 

die nennung der welfischen Mutter. ansonsten sind bis hin zu Welf iV. die ehefrauen 

nicht genannt – im unterschied zum »Welfenstammbaum«. in einem Fall ist eine beson-

ders verdienstvolle tat herausgestellt (»primus fundator altorfensis cenobii«), so dass 

damit sogar das Kloster des autors genannt ist, und zwar unter dem alten namen.51 auf 

titelangaben (»comes«) wird bei den ersten generationen verzichtet. 

Besonders herausgehoben werden drei Personen, obwohl sie nicht in die direkte 

abstammungslinie gehören, da sie Heiligkeit beziehungsweise kaiserliche oder königli-

che Beziehungen bezeugen:

–  der heilige Bischof Konrad von Konstanz, der sogar drei Mal erwähnt wird: als heraus-

ragende Person, als sohn und als Bruder;

–  Judith, die tochter Welfs i., zweite Frau Kaiser Ludwigs des Frommen und Mutter Kai-

ser Karls des Kahlen;

–  Judith, gemahlin Herzog Welfs iV., verwitwete Königin von england52 und tochter des 

»hochedlen« grafen Balduin von Flandern. 

Die historische einordnung der Personen stimmt im Wesentlichen mit den Daten 

überein, welche die historische Forschung ermitteln konnte. allein die Zuordnung des 

spitzenahns Welf war in der »Historia Welforum« bereits vorgegeben: qui tempore Karoli 

Magni fuerat.53 allerdings ist der generationenabstand bei den Welfen der frühen Zeit 

unnatürlich groß; drei oder vier generationen fehlen. Doch das entsprach dem histori-

schen Wissen der Zeit: Die Quellen, auf denen die »Kaiserchronik« beruhte, gaben mehr 

nicht her. 

Die generationenfolge der »Kaiserchronik« entspricht derjenigen im »Wel- 

fenstammbaum«54, beginnend mit Welf i. (Welf primus) mit seinem – in aufsteigender 

Linie – sohn Ethicho und – in einem seitenzweig – seiner tochter Iudita und ihrem sohn 
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Karolus rex Francorum calvus, allerdings ohne deren ehemann Kaiser Ludwig. Welf iV. steht 

dann, wie in der »Kaiserchronik«, für die siebente generation. 

Die eigentliche Quelle bildete jedoch die »Historia Welforum«, die welfische Haus-

chronik, kurz zuvor, um 1170, entstanden und bald nach Weingarten gelangt.55 sie wird 

hier früh und fruchtbar rezipiert. Für die frühe Zeit soll das der text zu Welfs tochter 

Judith zeigen, der den oben aufgeführten Belegen der beiden »Kaiserchronik«-Fassun-

gen exakt entspricht: Ludovicus […] defuncta uxore sua Irmingarda, ex qua tres filios Lotharium, 

Pipinum et Ludovicum progenuit, duxit uxorem. Quae genuit Karolum Calvum.56 alle in der »Kai-

serchronik« genannten Personen und sachverhalte, die Welfen betreffend, lassen sich in 

der »Historia« verifizieren. 

Durch die aufnahme des Welfenhauses in die »Kaiserchronik« sollte offensicht-

lich der welfische stamm vom ältesten bezeugten ahnen an, dem schwiegervater und 

großvater karolingischer Kaiser, eingeordnet werden in die abfolge der Herrscher des 

imperiums. nach der Darstellung der »Historia Welforum« hatten die Welfen schon von 

anfang an ihr »Haus« nach der art von Königen (regio more) eingerichtet.57 Das Ziel war 

erreicht durch den regierungsantritt Friedrichs i., denn dieser gehörte als filius Friderici 

ducis et Iudintę sororis Welfonis (Hs. D 11, fol. 44r) zu den Welfen. seine ersten in der »Kai-

serchronik« (Hs. D 11) erwähnten taten: seinem Onkel Welf Vi. (avunculo suo Welfone) 

übergab er die Markgrafschaft tuscien etc., seinem Vetter Heinrich dem Löwen (Heinrico 

[…] filii Heinrici avunculi sui) das Herzogtum Bayern. entsprechend dieser Vorstellung 

zeigt der »Welfenstammbaum« in der Handschrift D 11 Friedrich an der spitze – wenn 

dort auch das übergroße Medaillon bildlos blieb58. ebenfalls in diesem Zusammenhang 

dürfte die aufnahme der Barbarossa-Miniatur in diese Handschrift stehen, und zwar als 

ursprünglich erste seite (Hs. D 11, fol. 14r). 

Für das Verständnis der intention und die situation des (ersten) autors ist es hilf-

reich, den historischen Kontext am ende der 80er Jahre zu skizzieren: 

–  Welf  Vii., der einzige sohn Welfs Vi., war bereits gestorben († 1167).

–  es war zu erwarten, dass Welf  Vi. in absehbarer Zeit sterben würde. 

–  ein Welfe, schwesternsohn Welfs Vi., war zum König und Kaiser (1155) gekrönt wor-

den; seine nachfolge war gesichert durch seine söhne.

–  Die Übertragung des welfischen guts, des patrimonium Altdorfense, an die (welfischen) 

staufer war 1178 vertraglich geregelt worden.59 Für das Kloster Weingarten war das 

von besonderer Bedeutung, da damit auch die Übertragung der Vogteirechte verbun-

den war.

Der nachtragsschreiber der »Kaiserchronik« (Hs. D 11) musste allerdings etwa 

zehn Jahre später sowohl den tod Welfs Vi. (1191) als auch den Heinrichs Vi, des  

sohns und nachfolgers Friedrichs, verzeichnen; beider tod beklagte er in bewegenden 

gedichten.60 
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1 Zusammenstellungen von Quellen: Becher, 

matthias (hg.): Quellen zur geschichte der welfen 

und die Chronik Burchards von ursberg, darmstadt 

2007; König, erich (hg.): historia welforum (schwä-

bische Chroniken der stauferzeit 1) 2. a. sigmarin-

gen 1978. 

2 Zu weingarten allgemein: Zotz, thomas: weingar-

ten, in: lexikon des mittelalters, ausgabe münchen 

2002, Bd. Viii, sp. 2132 f.; Kruse, norbert – Rudolf, 

hans ulrich – Schillig, dietmar – Walter, edgar 

(hg.): weingarten. Von den anfängen bis zur gegen-

wart, Biberach 1992.

3 Leibniz, gottfried wilhelm (hg.): scriptores re-

rum Brunsvicensium, Bd. i, hannover 1707, nr. lVi, 

s. 794–799, hier: s. 794. 

4 Hess, gerhard (hg.): monumentorum guelfico-

rum pars historica, kempten 1784, nr. ii, s. 55–76, 

hier: s. 55.

5 Hausmann, regina: die theologischen hand-

schriften der hessischen landesbibliothek Fulda bis 

zum Jahr 1600 (die handschriften der hessischen 

landesbibliothek Fulda 1) wiesbaden 1992, s. 131–

136 (hs. d 11), hier: s. 135. 

6 Weiland, ludwig (hg.): hugonis et honorii chro-

nicorum continuationes weingartenses, mgh ss 

XXi, 1869, nachdruck 1963, s. 473–480, hier: s. 473.

FaZit

Bereits Leibniz hatte die »Weingartner »Kaiserchronik« (Hs. D 11) in seine samm-

lung der Welfenschriften (»De Gvelfis«) aufgenommen. Für die spätere Forschung waren 

dann allein die ausführlichen ergänzungen zu Kaiser Friedrich i. und Kaiser Heinrich Vi. 

von interesse gewesen; der welfische aspekt blieb unbeachtet.

sicherlich stellt die »Kaiserchronik« keine Quelle mit bislang unbekannten sach-

verhalten zur Welfengeschichte dar: ganz eindeutig fußt sie auf der »Historia Welfo-

rum«. immerhin zeigt sich hier eine fruchtbare rezeption dieses Werks bereits in den 

ersten Jahrzehnten nach seiner entstehung. Herauszustellen ist jedoch die intention der 

»Kaiserchronik«, die Welfen in die chronologische Darstellung der »römischen« Kaiser 

aufgenommen und eingeordnet zu haben. Dem autor stand mit der »Historia Welforum« 

dabei ein entsprechendes geschichtswerk zur Verfügung, über das kein anderes adels-

haus verfügte. seine Leistung beruht in der Zusammenfügung von Kaisergeschichte und 

Welfengeschichte. in gewisser Weise kann man diese einordnung der Welfen in die Kai-

sergeschichte vergleichen mit ihrer aufnahme in das Kalendar des Klosters mit seinem 

nekrolog, also in die abfolge des Kirchenjahrs, enthalten in der Handschrift D 11; dabei 

hatte ja der schreiber des ursprünglichen teils der »Kaiserchronik« mitgewirkt. 

alles in allem wird man die »Weingartner Kaiserchronik« zum erweiterten Korpus 

der welfischen Hausüberlieferung Weingartens zählen können, das in der Handschrift  

D 11 versammelt ist. 

Anschrift des Verfassers:

Prof. Dr. Norbert Kruse, St.-Longius-Str. 10, D–88250 Weingarten

no_kruse@yahoo.de

anmerkungen



 die  weingartner kaiserChronik 49

7 Becher (wie anm. 1) s. 8; König (wie anm. 1) 

s. 94 f.; Hausmann (wie anm. 5) s. 9–12 (hs. B 3), 

hier: s. 10.

8 Wattenbach, wilhelm – Schmale, Franz-Josef: 

deutschlands geschichtsquellen im mittelalter. Vom 

tode kaiser heinrichs V. bis zum ende des inter-

regnum, Bd. 1, darmstadt 1976, s. 303 f. – so auch 

etwa: Oexle, otto gerhard: welfische und staufische 

hausüberlieferung in der handschrift Fulda d 11 aus 

weingarten, in: Brall, artur (hg.): Von der klosterbi-

bliothek zur landesbibliothek (Bibliothek des Buch-

wesens 6) stuttgart 1979, s. 203–231, hier: s. 212, 

214; Jakobi-Mirwald, Christine: die illuminierten 

handschriften der hessischen landesbibliothek Ful-

da, teil i: handschriften des 6. bis 13. Jahrhunderts. 

textband, stuttgart 1993, s. 96–101 (hs. d 11), hier: 

s. 97; Kruse, norbert: eine rabenstadt? Zur deutung 

des ortsnamens Ravensburg, in: ulm und oberschwa-

ben 55 (2007) s. 27–50, hier: s. 31 f. 

9 Weiland (wie anm. 6) s. 479, Z. 44.

10 Oexle (wie anm. 8) s. 214; Jakobi-Mirwald (wie 

anm. 8) s. 96.

11 Hausmann (wie anm. 5) s. 131–136; Jakobi-Mir-

wald (wie anm. 8) s. 96–101; Oexle (wie anm. 8); 

Bierbrauer, katharina: welfenchronik, in: lexikon 

des mittelalters, ausgabe münchen 2002, Bd. Viii, 

sp. 2151 f. 

12 Hausmann (wie anm. 5) s. 135, zählt die »Vita« 

zum nachfolgenden »passionale«, zumal sie die 

hand des »Vita«-schreibers mit der des ersten 

»passionale«-teils (fol. 48r–79v) identifiziert. wichtig 

sind jedoch die herauslösung dieser schrift aus dem 

»passionale«- Zusammenhang und ihre positionie-

rung nach den welfen-texten. 

13 Kruse, norbert: der Bericht von den ersten 

wundern des heiligen Bluts im Jahre 1200, in: Kru-

se, norbert – Rudolf, hans ulrich (hg.): 900 Jahre 

heilig-Blut-Verehrung in weingarten 1094–1994. 

Festschrift zum heilig-Blut-Jubiläum am 12. märz 

1994, Bd. i, sigmaringen 1994, s. 124–136 (mit abbil-

dungen von fol. 46r–47v der handschrift d 11). 

14 weitere welfen-texte aus weingarten sind in drei 

additiven eintragungen der handschrift aa 21 der 

hochschul- und landesbibliothek Fulda zu finden. 

Zu einem dieser texte aus der ersten hälfte des 12. 

Jahrhunderts s. Kruse, norbert: klostergeschichte, 

klosterrechte und die welfen, in: schrr Vg Bodensee 

129 (2011) s. 61–75.

15 Oexle (wie anm. 8) s. 207 f. anm. 23, s. 212;  

Kruse (wie anm. 13) s. 124. 

16 Hausmann (wie anm. 8) s. 134. – s. dazu weiter 

unten.

17 Fol. 44r ist abgebildet bei Chroust, anton: mo-

numenta palaeographica, serie iii, Bd. 4, münchen 

1931, tafel 3b.

18 Zur transkription: abkürzungen sind aufgelöst, 

eigennamen mit großen anfangsbuchstaben ge-

schrieben, u-/v-schreibungen ausgeglichen.

19 Hausmann (wie anm. 5) s. 9–12; Jakobi-Mir-

wald (wie anm. 8) s. 106 f. 

20 hausmann bleibt bei diesen teilen in der Be-

schreibung unklar: sie zählt von fol. 1r–57r alles als 

hugos Chronik, ordnet die »weingartner kaiserchro-

nik« als »Continuatio« dazu ein und lässt alle anga-

ben zur papstliste aus.

21 s. dazu im übernächsten abschnitt. 

22 Leibniz (wie anm. 3). – die (teil-)edition von 

Canisius, heinrich: antiquae lectionis tomus i, 1622, 

s. 211–226, beruhend auf einer handschrift des 15. 

Jahrhunderts, war mir nicht zugänglich: Oexle (wie 

anm. 8) s. 212 anm. 49, und Hausmann (wie anm. 

5) s. 135.  

23 Hess (wie anm. 4) s. 71–76 (fol. 45r, 45v).

24 Weiland (wie anm. 6) s. 477 f. – Übersetzung da-

nach bei Grandauer, georg: geschichte der welfen, 

hg. Von Heine, alexander, essen und stuttgart 1986, 

s. 87–96.

25 König (wie anm. 1) s. 94 f. (ohne ausführungen 

zur anmerkung 294), s. XXVii: nachdruck der ausga-

be von Weiland (wie anm. 6) s. 477, Z. 6–23.

26 Hess (wie anm. 4) s. 56–70.

27 Weiland (wie anm. 6) s. 473–480.

28 Weiland (wie anm. 6) s. 474–477. – Hess (wie 

anm. 4) s. 62–67.

29 Weiland (wie anm. 6) s. 478 f. – Hess (wie anm. 

4) s. 67–70 Übersetzung bei Grandauer (wie anm. 

24) s. 97–112.l 

30 so beispielsweise Becher (wie anm. 1) s. 8. – 

auch die Beschreibung im Fuldaer handschriftenka-

talog hat diese Verunklarung, da bei der handschrift 

B 3 – im gegensatz zur handschrift d 11 – kein eigen-

ständiges werk beschrieben wird.  

31 Wattenbach – Schmale (wie anm. 8) s. 303 f.

32 Oexle (wie anm. 8) s. 212.

33 s. dazu im vorigen abschnitt.

34 Waitz, georg (hg.): Chronica quae dicitur 

hugonis de sancto Victore, mgh ss XXiV, 1879, 

nachdruck 1925, s. 88–101. – Ehlers, Joachim: hugo 

von st-Victor, in: lexikon des mittelalters, ausgabe 

münchen 2003, Bd. V, sp. 177f.
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35 Vollmann, Benedikt konrad: honorius augusto- 

dunensis, in: lexikon des mittelalters, ausgabe mün-

chen 2003, Bd. V, sp. 122 f. 

36 Zimmermann, hans (hg.): Quellensammlung. 

honorius augustodunensis: imago mundi, nach der 

ausgabe von Flint, Valerie i. J., paris 1983, 2000: 

http://12koerbe.de. – handschrift aus dem 12. Jahr-

hundert der Bayerischen staatsbibliothek münchen 

Clm 14 731: honorii (augustodunensis) de imagine 

mundi libri iii: digitale Bibliothek – münchener 

digitalisierungszentrum: http://daten.digitale-

sammlungen.de.   

37 s. dazu die tabelle weiter oben.

38 s. dazu weiter oben. 

39 s. dazu weiter oben bei den ausführungen zum 

titel. 

40 Hess (wie anm. 4) s. 71–76, s. besonders seine 

ausführungen in anm. 18.

41 Weiland (wie anm. 6) s. 479–480 – Übersetzung 

danach bei Grandauer (wie anm. 24) s. 113–120. –  

so auch Hausmann (wie anm. 5) s. 10; Jakobi-Mir-

wald (wie anm. 8) s. 106.

42 das veranschaulicht die tabelle weiter unten. 

43 so Hausmann (wie anm. 5) s. 10 (zu hs. B 3): 

»kürzere Fassung«; Jakobi-Mirwald (wie anm. 8)  

s. 97 (zu hs. d 11): »kaiserchronik in gekürzter Fas-

sung«. 

44 s. dazu Langosch, karl: lateinisches mittelalter. 

einleitung in sprache und literatur, 3. a. darmstadt 

1969, s. 75.

45 s. dazu auch Hausmann (wie anm. 5) s. 134; 

Jakobi-Mirwald (wie anm. 8) s. 97.

46 Hausmann (wie anm. 5) s. 9; Spilling, herrad: 

die schreiber des Berthold-sakramentars, in: Hein-

zer, Felix – Rudolf, hans ulrich (hg.): das Berthold-

sakramentar. kommentar, graz 1999, s. 59–95, hier: 

s. 60 und anm. 8. 

47 Zu dieser handschrift s. auch Kruse, norbert: 

die historischen heilig-Blut-schriften der weingart-

ner klostertradition, in: Kruse – Rudolf (wie anm. 

13) s. 77–123, hier: s. 80. 

48 Kruse (wie anm. 13) s. 134; Kruse, norbert: la-

teinische und deutsche literatur, in: Kruse etc. (wie 

anm. 2), s. 135–139, hier: s. 135 f.

49 Kruse (wie anm. 13) s. 127.

50 Zum text s. Weiland (wie anm. 6) s. 477 f.

51 dazu Kruse, norbert: der name weingarten, in: 

Kruse etc. (wie anm. 2) s. 108–111; Kruse, norbert: 

Zwei alte ortsnamen im kreis ravensburg: altdorf 

und weingarten, in: im oberland 3 (1992) h. 1, 

s. 17–24. 

52 Zur weingartner tradition, Judith als englische 

königin beziehungsweise als königswitwe zu be-

zeichnen s. Kruse, norbert: der weg des heiligen 

Bluts von mantua nach altdorf-weingarten, in: Kru-

se – Rudolf (wie anm. 13) s. 57–76, hier: s. 65. 

53 König (wie anm. 1) s. 2f.

54 Zum »welfenstammbaum«: Oexle (wie anm. 8) 

s. 226–231; Oexle, otto gerhard: [katalogtexte], in: 

Luckhard, Jochen – Niehoff, Franz (hg.): heinrich 

der löwe und seine Zeit. herrschaft und repräsenta-

tion der welfen 1125–1235. katalog der ausstellung 

Braunschweig 1995, Bd. 1, münchen 1995, s. 67 f., 

70.

55 Becher (wie anm. 1) s. 4–8; Becher, matthias: 

welf Vi, heinrich der löwe und der Verfasser der 

historia welforum, in: Ay, karl-ludwig – Maier, 

lorenz – Jahn, Joachim (hg.): die welfen. landes-

geschichtliche aspekte ihrer herrschaft (Forum sue-

vicum 2) 1998, s. 151–171; Johanek, peter: »historia 

welforum«, in: die deutsche literatur des mittelal-

ters. Verfasserlexikon, 2. a., Bd. iV 1983, sp. 61–65; 

Johanek, peter: historia welforum, in: lexikon des 

mittelalters, ausgabe münchen 2002, Bd. V, sp. 44 f. 

56 König (wie anm. 1) s. 8 f. 

57 König (wie anm. 1) s. 4 f.

58 s. auch Zotz, thomas: der gespaltene stamm-

baum: die welfen im 12. Jahrhundert, in: Zeitschrift 

für württembergische landesgeschichte 66 (2007) 

s. 36–46, besonders s. 39, 46.

59 Bereits Wattenbach – Schmale (wie anm. 8) 

s. 303 f. unterstellen einen Zusammenhang von ent-

stehung des werks und Übergang des welfenbesit-

zes an die staufer. – Oexle, otto gerhard: welfische 

memoria. Zugleich ein Beitrag über adlige haus-

überlieferung und die kriterien ihrer erforschung, in: 

Schneidmüller, Bernd: die welfen und ihr Braun-

schweiger hof im hohen mittelalter, 1995, s. 61–94, 

besonders s. 79. 

60 s. dazu weiter oben. – Zu einem nachrufgedicht 

auf kaiser Friedrich Barbarossa, wohl von demselben 

autor verfasst, s. Kruse, norbert: ein weingartener 

gedicht zum tode Friedrich Barbarossas, in: Kruse, 

norbert – Pfaff, harald (hg.): Swer des vergezze der tet 

mir leide. Festschrift für siegfried rother, Bergatreute 

1989, s. 15–22.


